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Die Sage von der Turteltaube. 35
V),i.

S. 211. Z. 4711.) es ist eine reine Opfergabe gleich der

des Lamms. Es war Sitte, geliebten Frauen aus der

Ferne Boten mit Turteltauben als Zeichen treuer Liebe

zu senden, Morolf 608:

do quam der Heidenische man,

er trug zwo durteldube» rark,

die wurdent der ftawe» vndertan.

selbst Maria sendet durch Turteltauben Briefe zur Er

de nieder und schon im alten Bund steht die Taube,

als reiner Bote, dem schwarzen Raben, als bösem Bo

ten , gegenüber.

Am bekanntesten ist aber die unverbrüchliche Treue,

welche die Turteltaube ihrem gestorbenen Gatten halt,

und der rührende Ton ihrer Stimme, womit sie ihn

ohne Ende beklagt, was Chrysostomus im Don Qui

jote schön ausdrückt : de la viuda toi’tolilla el sen-

tible arrullar, ein dumpfrollendes, wehevolles Rucken, s-Tj’vfrivJ
davon sie auch in allen Sprachen ähnliche Namen führt.

Die meisten germanischen und romanischen haben die

lateinische Form turtur, im hebräischen ist das un-

verdoppelte tor, im griechischen vfuyttf welches an Ui. woW*

unser Ruuken und bedeutend an den Sinn unserer “to*-

Wörter: traurig (trurig) treu (truwe, trygg)^- vjlß.
und Reue (ruwe, Klage) anschlägt *). Ulfilas hat , .

hra iwadubo .^Jn einigen Gegenden Deutschlands
heißt sie Kirre (vgl. girren) und dies liegt den sla- / **

vischen Namen Gerliza, Gorliza, Hrdlizka nah genug.
C 2 Die

*) Zu tol in Tuttel, tortolica vgl. dolor, dulden, leide».

Auch zu trauern das homerische Beiwort der Taube

Odpßee XII, 6 ). Ilias xxui, » 55 . 8 Sr. Das ger

manische Taube ist gewiß mit raub (d. h. stumm,

l'löd, dumpf, dunkel) in Dejug stehend.
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